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l. Basis: Integriertes Handlungskonzept Leverkusen Rheindorf-Nord —

Quartier mit besonderem Erneuerungsbedarf

Im Rahmen der Bund-Lander-Gemeinschaftsinitiative ,Stadtteile mit besonderem Er-
neuerungsbedarf - die Soziale Stadt' sollten durch integrative Stadtentwicklungspro-
zesse Defizite im Bereich des baulichen Bestandes, der Sozialstruktur, der Bildung,
der besonderen Situation von Familien, der Gesundheitspravention, der Integration,
des Arbeitsmarktzugangs, der Ausstattung mit sozialer und quartiersbezogener Inf-
rastruktur sowie Qualitaten des Wohnumfeldes und des offentlichen Raums behoben
werden. Zielsetzungen lagen in einer Verbesserung der Nachbarschaft, der lokalen
O0konomischen Bedingungen und einer deutlich Erhéhung der stadtischen Lebens-
qualitat, um das Quartier langfristig wieder attraktiver fir Bewohner, Stadt und Inves-
toren zu machen. Zudem sollten die subjektive und objektive Sicherheit der Bewoh-
nerinnen und Bewohner sichtbar erh6ht und quartiersbezogene Beteiligungsstruktu-

ren aufgebaut werden.

Mit dieser Absicht beschloss der Rat der Stadt Leverkusen am 25.09.2006 das Inte-
grierte Handlungskonzept ,Quartier mit besonderem Erneuerungsbedarf - Integriertes
Handlungskonzept Leverkusen Rheindorf-Nord’.? Damals war der Leverkusener
Stadtteil Rheindorf-Nord mit rund 10.000 Bewohnern durch fortschreitende bauliche
und soziale Problemlagen geprégt. Im Rahmen der Analyse quantitativer und qualita-
tiver Daten zur Altersstruktur, Bildung, Arbeitslosigkeit, Gesundheit von Schulanfan-
gern, Jugendhilfe und lokalen Okonomie wurden deutliche Unterschiede zur Ge-

samtstadt Leverkusen erkennbar.

So wies die Stadt Leverkusen darauf hin, dass neben stadtebaulichen und gestalte-

rischen Defiziten auch Qualitditsmangel in nicht modernisierten Wohnungsbestanden,

Lvgl. Vorlage Nr. R 658/16.TA, Rat der Stadt Leverkusen, 25.09.2006.
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im Wohnumfeld und im offentlichen Raum fortschritten.? Hinzu kam die sich abzeich-

nende soziokulturelle Entwicklung, dass sich benachteiligte Bevdlkerungsgruppen
(unsicheres und niedriges Haushaltseinkommen, Arbeitslosengeld Il, Armut, Migran-
ten u.a.) mit entsprechenden Problemlagen in diesem Stadtteil konzentrierten. Die
Fehlentwicklung der Wohn- und Standortqualitat bis hin zur Abgrenzung des Quar-
tiers und Stigmatisierung der Bevolkerung wurde von der Stadtverwaltung als ,Fil-
tering-down-Prozess“® bezeichnet und von der Enquetekommission des Landes
NRW ,Zukunft der Stadte in NRW’ als ,benachteiligter Standort“* kategorisiert.

Vor diesem Hintergrund beauftragte der Rat der Stadt Leverkusen die Verwaltung in
seiner Sitzung am 25.09.2006, unter Ruckgriff auf das beschlossene ’Integrierte
Handlungskonzept' den Antrag auf Aufnahme in das Landesprogramm ,Soziale Stadt
NRW'’ zu stellen.

Schlief3lich wurde der Stadtteil Rheindorf-Nord mit Bescheid vom 13.02.2007 vom
Ministerium fur Bauen und Verkehr des Landes NRW in das ressortiibergreifende

Handlungsprogramm ,Soziale Stadt NRW’ aufgenommen.®

Mit dieser Unterstitzung konnte die Stadt Leverkusen in der mittlerweile abgeschlos-
senen Forderphase zwischen 2007 und 2013 zahlreiche Aktivitaten zur sozial-
integrativen und stadtebaulichen Attraktivierung des Stadtteils realisieren. So hebt

die Stadt Leverkusen im Abschlussbericht® grundsatzlich erzielte Erfolge hervor:

% vgl. Leverkusen, Rheindorf-Nord - Quartier mit besonderem Entwicklungsbedarf — Integriertes Hand-
lungskonzept, Stadt Leverkusen, November 2006, S. 6.

3 Vgl. ebenda S. 6.

4 Vgl. ebenda, S. 6.

° Vgl. Aufnahmebescheid des Ministeriums fur Bauen und Verkehr NRW an die Stadt Leverkusen,
13.02.2007.

6 Vgl. Abschlussbericht der Stadt Leverkusen zur abgeschlossenen Forderphase Soziale Stadt 2009-
2013, S. 1-4.
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Steigerung des  blrgerschaftlichen Engagements und  Starkung der
Selbsthilfekrafte im Quartier

Verbesserung des Zusammenlebens von Einheimischen und Migranten
Verbesserte Integration von Migranten samt der durch das o6ftliche Sprachcafé
geforderten Sprachkenntnisse

Erhohte Sensibilisierung fur Fragen der Gesundheit

Verbesserung des Zusammenlebens von Mietern in den grol3en
Wohnungsgesellschaften vor Ort

Aufbau eines telefonischen Besuchsdienstes fur Senioren und die
Anschubfinanzierung fur ,betreutes Wohnen zu Hause’

qualitative Entwicklung von Familienangeboten

Grindung und Etablierung des ,Forderverein Soziale Stadt Rheindorf-Nord’
gestiegene Chancen fiur arbeitslose Jugendliche Uber Beratung, Weiterbildung und
Durchfihrung von Beschaftigungsprojekten zur Vorbereitung auf den Ersten
Arbeitsmarkt mit Unterstitzung durch das EU/Bundesprojekt BIWAQ (Bildung,
Wirtschaft, Arbeit im Quatrtier)

Durchfihrung einer MalRnahme zur Teilzeitausbildung fir junge Frauen mit

Kindern

Die im Folgenden ausgefiihrten Perspektiven zum ,Bildungsquartier Rheindorf-Nord

2015 bis 2018' bauen unmittelbar auf das Integrierte Handlungskonzept aus dem

Jahr 2006 und die in der ersten Forderphase der Sozialen Stadt erzielten sozialinteg-

rativen und stadtebaulichen Verbesserungen auf, um diese positiven Entwicklungen

gezielt mit ergdnzenden Ansatzen zur beabsichtigten Férderung und Attraktivierung

von Bildungsangeboten im Stadtteil fortzusetzen.
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Il. Ist-Situation: Grundlagen zur Einordnung der sozialraumlichen Situation

Die Notwendigkeit und Berechtigung zur Fortfihrung der Aktivitaten nach Abschluss
der ersten Programmphase ergeben sich aus einer auch weiterhin zu beobachten-
den Konzentration sozialer Problemlagen. Der Stadtteil Rheindorf liegt im nordwestli-
chen Teil des Stadtgebietes. Er wird eingegrenzt durch die Autobahn A59 und den
Rhein, nach Osten hin durch die Stadtgrenze zu Langenfeld sowie zum Stadstteil Op-

laden und durch den Verlauf der Wupper.

Rheindorf besteht aus zwei Ortsteilen, Rheindorf Nord und Rheindorf Sud. Die Gren-
ze zwischen den beiden Ortsteilen wird durch die Yitzhak-Rabin-StraRe markiert. Der
Kodnigsberger Platz ist das Zentrum des Ortsteils Rheindorf-Nord mit der dortigen
Seniorenwohnstétte und den angrenzenden Hochhausern, in denen eine begrenzte
Infrastruktur mit kleineren Geschaften vorhanden ist. Das Zentrum wird durch die
Elbestral3e, Solinger Stral3e, Netzestral3e und den Friedenspark umrahmt.

Das Ortsteil Rheindorf-Nord ist im Laufe der sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts
vor dem Hintergrund entstanden, dass neuer Wohnraum fir Mitarbeiter der 6rtlichen
Industrie und fir den wachsenden Zustrom von Aussiedlern benétigt wurde.” Diesem
Bedarf entsprechend ist die Siedlungsstruktur vornehmlich durch gréf3ere mehrge-

schossige Wohnblocks charakterisiert, die von breiten Griinflachen umgeben sind.

! Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Interessenbekundung der Stadt Leverkusen
fir das ESF-Modellprogramm JUGEND STARKEN im Quartier, 20.08.2014, S. 18.
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Obgleich aufgrund der ersten Programmphase eine stadtebaulich sichtbare und so-

zialintegrativ spurbare Aufwertung zu verzeichnen sind, bestehen fir Rheindorf-Nord
nach wie vor die stadtebaulichen, sozialen und wirtschaftlichen Problemen eines
strukturschwachen Stadtteils, wie die folgende Statistik® unter besonderer Beriick-
sichtigung des zentralen Sozialquartiers Elbestral3e/Solinger Stral3e und im Vergleich

zu Rheindorf-Sud exemplarisch ausweist:

h. Statistische Angaben Stichtag 31.12.2013 bzw. Stand Dezember 2013
Bevdlkerung Leistungsempfanger gemal SGB I
im Alter von Bedarfs- Kinder unter _
6 bis unter 22 Jahren | gemein- Anteil 15 Jahren Arbeits-
Raumbezug | ins. Anteil der | schaften | ins. Bde[I Anteil 'gjoetf;
gesamt | ins. | AUSIANGEN | gema | geqam Q SO ins- der in %
esamt Doppel- SGB | erung gesamt Gleich-
g staater in % altrigen
in % in %
Rheindorf | 10955 2767 36,8 994 | 2.227 14,0 718 207 113
msgesamt
davon im
Quartier
Elbestr./ 7151 1322 495 582 | 1394 19,5 485 49| 157
Solinger Str.
ggj‘”d"”' 6681 1098 214 251 497 74 135 15,0 7.2

Im Folgenden werden ausgewahlte sozio-6konomische Indikatoren zur Darstellung

der Stadtteilentwicklung erlautert.

8 Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Ergebnis des Konzeptionsentwicklungspro-
zesses der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in Leverkusen, Vorlage im Kinder- und Jugendhilfeaus-
schuss am 04.09.2014, S. 57; Vgl. Statistikstelle der Stadt Leverkusen, Leverkusener Statistik ,Im
Fokus', Heft 5, Strukturdaten der Quartiere am 31.12.2013, veroffentlicht September 2014, S. 38.
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1.1 Einwohnerzahl

Rheindorf weist nach Opladen die zweithdchste Bevolkerungszahl der 16 statisti-
schen Bezirke in den drei Leverkusener Stadtbezirken aus. Wahrend jedoch die Be-
volkerungsentwicklung der Stadt Leverkusen zwischen 2003 und 2013 um 1.039 von
161.751 auf 162.790 Einwohner leicht angestiegen ist, verzeichnet Rheindorf in die-
sem Zeitraum eine Absenkung der Einwohnerzahl von 16.391 auf 15.955 Personen.®
Damit ist fUr diesen Bereich die stadtweit prozentual dritthéchste Abwanderungsquo-
te zu konstatieren. Alleine im Quartier Elbestral3e/Solinger Stral3e ist zwischen Ende
2008 und Ende 2013 ein Rickgang von 138 Personen auf 7.151 Personen zu ver-

zeichnen.!°

Das zentral im Stadtteil liegende Quartier Elbestra3e/Solinger Stral3e weist eine we-
sentliche Konzentration in Rheindorf-Nord aus. Mit Stand Dezember 2013 lebten hier
alleine 7.151 der insgesamt 15.955 Rheindorfer, davon 1.322 der 2.767 Rheindorfer

Kinder und Jugendlichen im Alter von 6 bis unter 22 Jahren.*
.2 Demografie
Der Demografiebericht der Stadt Leverkusen weist darauf hin, dass die Geburten-

entwicklung der Stadt mit 1,33 Kindern pro Frau in 2013 unter dem Bundestrend mit

1,4 Kindern je Frau liegt.*?

% Vgl. Statistikstelle der Stadt Leverkusen, Leverkusener Statistik 2/14, Januar 2014, S. 1f.

10 Vgl. Statistikstelle der Stadt Leverkusen, Leverkusener Statistik ,Im Fokus’, Heft 5, Strukturdaten
der Quartiere am 31.12.2013, vertffentlicht September 2014, S. 20.

1 Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Ergebnis des Konzeptionsentwicklungs-
prozesses der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in Leverkusen, Vorlage im Kinder- und Jugendhil-
feausschuss am 04.09.2014, S. 57.

12 Vgl. Stadt Leverkusen, Demografiebericht 2013 der Stadt Leverkusen, Themenfeld Altersgerechte
Quartiersentwicklung, S. 7.
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Vor diesem Hintergrund ist die raumliche Verteilung der Gruppe der unter 18-

Jahrigen auffallig. Fir Rheindorf wird ein Uberdurchschnittlicher Wert im Vergleich
zur Gesamtstadt (16,52%) gemessen, der mit 18,64% die zweithochste Bewohner-

konzentration junger Menschen unter 18 Jahren im Stadtgebiet aufweist.*®

Alleine das Quartier ElbestraRe / Solinger Stral3e weist bei 7.151 Einwohnern mit
1.440 Kindern und Jugendlichen im Alter von 0 bis 18 Jahren in absoluten Zahlen die

stadtweit hochste Konzentration aus.*

Bei den Kindern und Jugendlichen aus Familien mit Migrationshintergrund lag der
Anteil in den Quartieren des Ortsteils Rheindorf-Nord mit Stand Dezember 2013 so-
gar bei bis zu 49,5%.%

Rheindorf ist zudem einer von funf Stadtteilen, in denen die Anzahl auslandischer
Kinder und Jugendlichen die Anzahl auslandischer Senioren iibersteigt.®

Der Trend setzt sich unter Betrachtung von Jugendlichen bis 27 Jahren fort: Auch

hier ist der Anteil der Einwohner unter 27 Jahren mit 30,2% vergleichsweise hoch.*’

Der frihzeitige Blick auf Perspektiven einer sowohl bildungsorientierten als auch al-

tersgerechten Quartiersentwicklung ist vor diesem Hintergrund dringend geboten.

13 vgl. Stadt Leverkusen, Demografiebericht 2013 der Stadt Leverkusen, Themenfeld Altersgerechte
Quartiersentwicklung, S. 16f.

% vgl. Statistikstelle der Stadt Leverkusen, Leverkusener Statistik ,Im Fokus‘, Heft 5, Strukturdaten
der Quartiere am 31.12.2013, veroffentlicht September 2014, S. 14-16.

15 Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Ergebnis des Konzeptionsentwicklungs-
prozesses der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in Leverkusen, Vorlage im Kinder- und Jugendhil-
feausschuss am 04.09.2014, S. 57.

16 Vgl. Stadt Leverkusen, Demografiebericht 2013 der Stadt Leverkusen, aaO, S. 22.

a Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Interessenbekundung der Stadt Lever-
kusen fur das ESF-Modellprogramm JUGEND STARKEN im Quartier, 20.08.2014, S. 16.
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1.3  Migrationshintergrund

Gleichzeitig ist in dem genannten Zeitraum zu beobachten, dass die zahlenmaRige
Entwicklung Deutscher und Ausléander im Leverkusener Stadtgebiet sehr unter-
schiedlich verlaufen ist. Wahrend die Zahl deutscher Einwohner Ende 2013 im Ver-
gleich zu 2003 um 98 (-0,1 %) gesunken war, lag die Zahl der Auslander um 1.137
bzw. um 5,9 % hoher als zehn Jahre zuvor. Ihr Anteil an der Gesamtbevdlkerung war
von 2003 bis 2013 insgesamt von 11,9 % auf 12,6 % gestiegen.®

Wie IT.NRW?™ und die Zensus-Erhebungen® zeigen, liegt der prozentuale Auslan-
deranteil der Stadt Leverkusen hoher als im Vergleich zum Regierungsbezirk Kalin,
zu NRW und deutschlandweit. Diese Entwicklung und Konzentration ist im Quartier
Rheindorf-Nord ausgepragt. Hier liegt der Zuwanderungsanteil von Auslandern und
Doppelstaatlern Ende Dezember 2011 — wie auch der aktuelle Sozialbericht 2012 der
Stadt Leverkusen ausweist — mit 30% der Bevolkerung deutlich Gber dem stadti-
schen Durchschnitt von 22,1%.%* Von rund 19.500 Ausléndern in Leverkusen?®? leben
rund 2.100 Personen® in Rheindorf — mit weiter steigender Tendenz. Die Zahl wird

lediglich im Stadtteil Opladen Ubertroffen.

Der Vergleich mit Daten des Stadtgebietes belegt auch, dass fur Rheindorf-Nord die
Anzahl junger Menschen unter 27 Jahren mit Migrationshintergrund signifikant hoch

ist (Kommune 28,1% / Rheindorf-Nord 44,5%), wahrend die Zahl der neu zugewan-

18 Vgl. Stadt Leverkusen, Demografiebericht 2013 der Stadt Leverkusen, Themenfeld Altersgerechte
(guartiersentwicklung, S. 1.

! Vgl. IT.NRW, Kommunalprofil Leverkusen, Stand 28.03.2014, S. 10.

20 Vgl. Zensus 2011, Bevolkerung und Haushalte, Kreisfreie Stadt Leverkusen, 09. Mai 2011, S. 45.

2 Vgl. Stadt Leverkusen, Gerechte Teilhabe in Leverkusen: Sozialbericht 2012, S. 77.

22 Vgl. Stadt Leverkusen, Demografiebericht 2013 der Stadt Leverkusen, aaO, S. 18.

2 vgl. Stadt Leverkusen, Sozialbericht 2012, aaO, S. 79.
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derten jungen Menschen mit 1% nur die Halfte des Gesamtdurchschnitts der Stadt

betragt.®

1.4  Arbeitslosigkeit

Auch der Anteil langzeitarbeitsloser Menschen ist in Rheindorf im stadtischen Ver-
gleich tberdurchschnittlich hoch. Hier leben nach absoluten Zahlen und Stand Feb-
ruar 2014 mit 815 Personen (stadtweit 6.906) stadtweit die zweitmeisten Menschen
im Bezug von Arbeitslosengeld. Davon sind mit 626 Personen (stadtweit 4.973)
ebenfalls die zweitmeisten Menschen langzeitarbeitslos und seit mehr als mindes-

tens einem Jahr in Bezug von Arbeitslosengeld 11.%

Alleine im Quatrtier ElbestralRe / Solinger Strafl3e lebten mit Stand Dezember 2013
von den 2.227 Rheindorfern (994 Bedarfsgemeinschaften nach SGB II) im Bezug
von Arbeitslosengeld Il 1.394 Menschen (582 Bedarfsgemeinschaften nach SGB 1) -
eine Uberdurchschnittlich hohe soziale Konzentration von knapp 63%.%° Die Konzent-
ration von langzeitarbeitslosen Menschen im Bezug von Leistungen nach dem SGB
Il ist in diesem Quartier stadtweit am héchsten.?’

Die Werte der Arbeitslosenquote und des Bezugs von Leistungen nach dem SGB i
in Bedarfsgemeinschaften liegen somit erheblich Uber den stadtischen Durch-
schnittswerten. Der Trend schlagt auch auf den Bereich junger Menschen unter 15

Jahren in Bedarfsgemeinschaften durch: Mit Stand Dezember 2013 ist bei Kindern

#* vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Interessenbekundung der Stadt Lever-
kusen fiir das ESF-Modellprogramm JUGEND STARKEN im Quartier, 20.08.2014, S. 16.

2 Vgl. Statistikstelle der Stadt Leverkusen, Leverkusener Statistik 7/14, Februar 2014, S. 2.

26 Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Ergebnis des Konzeptionsentwicklungs-
prozesses der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in Leverkusen, Vorlage im Kinder- und Jugendhil-
feausschuss am 04.09.2014, S. 57; Vgl. Statistikstelle der Stadt Leverkusen, Leverkusener Statistik
JIm Fokus', Heft 5, Strukturdaten der Quartiere am 31.12.2013, verd6ffentlicht September 2014, S. 38.
" vgl. ebenda, S. 38-40.
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und Jugendlichen der Altersgruppe 0 bis unter 15 Jahren zu konstatieren, dass allei-

ne im Quartier ElbestralRe / Solinger Stral3e 485 Kinder in Bedarfsgemeinschaften
leben — das sind 21,2% Uber dem stadtischen Durchschnitt und 12,2% Uber dem

f.22 Und unter Konzentration auf die

Durchschnitt fir den gesamten Stadtteil Rheindor
Altersgruppe der unter 27 Jahrigen fallt auf, dass der Anteil von Jugendlichen im Be-
zug von Arbeitslosengeld Il mit 12,1% deutlich Uber dem stadtischen Durchschnitt

von 8,3% liegt.”®

.5 Wohnungssituation

Von den 15.955 Einwohnern in Rheindorf leben alleine 7.151 Menschen im Quartier
ElbestraRe / Solinger StraRe.* In diesem Umfeld ist eine sehr hohe Wohnungskon-
zentration in grofRen Wohnblocken mit einem hohen Anteil an Sozialwohnungen an-
zutreffen. Hier ist charakteristisch, dass von 2.767 jungen Rheindorfern im Alter von
6 bis 22 Jahren alleine 1.322 Personen und damit fast die Halfte in diesem Quartier
leben. Davon weist ebenfalls jeder Zweite (49,5%) einen Auslander-/Doppelstaatler-

Status aus.*!

Mit Stand Dezember 2013 wird auch deutlich, dass von den 994 Bedarfsgemein-
schaften in Rheindorf insgesamt alleine 582 Bedarfsgemeinschaften mit Leistungen
nach dem SGB Il im Quartier Elbestral3e/Solinger Straf3e leben. Hier leben 485 Kin-
der unter 15 Jahren®? iiberwiegend in 6ffentlich geférdertem Wohnraum.

8 vgl. Vgl. Statistikstelle der Stadt Leverkusen, Leverkusener Statistik ,Im Fokus‘, Heft 5, Strukturda-
ten der Quartiere am 31.12.2013, veréffentlicht September 2014, S. 57f.

29 Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Interessenbekundung der Stadt Lever-
kusen fiir das ESF-Modellprogramm JUGEND STARKEN im Quartier, 20.08.2014, S. 16.

%0 Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Kinder und Jugend, Ergebnis des Konzeptionsentwicklungs-
prozesses der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in Leverkusen, Vorlage im Kinder- und Jugendhil-
feausschuss am 04.09.2014, S. 57.

st Vgl. ebenda, S. 57.

% vgl. ebenda, S. 57.
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1.6  Kriminalitatsempfinden

Entgegen subjektiver Empfindungen ist in Rheindorf-Nord kein objektiv Gber dem
Durchschnitt liegendes Kriminalitatsniveau zu verzeichnen. Laut Stellungnahme des
Fachbereichs Kinder und Jugend ergab eine Befragung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Jugendgerichtshilfe der Region | in Rheindorf bisher keine gestiege-
nen Fallzahlen bei Ladendiebstahlen durch Jugendliche und Heranwachsende.*

Gleichwohl sind einzelne Ortlichkeiten im Quartier bekannt, an denen Stérungen der
offentlichen Ruhe subjektiv wahrnehmbar sind. So weisen beispielsweise einzelne
Bilrgereingaben an die Stadtverwaltung auf Treffpunkte von Jugendlichen mit Alko-
holkonsum, Ruhestdrungen, Pdbeleien hin. Es zeichnet sich eine erhdhte Verunsi-

cherung im Hinblick auf befiirchtete Diebstahle und kérperliche Ubergriffe ab.

Der stadtische Fachbereich Recht und Ordnung weist darauf hin, dass die Problema-
tik mit ausschlieRlich repressiven Mitteln (Strafrecht) nicht zu 16sen ist.** Mit anderen
Worten: Neben der bereits eingeleiteten erhdhten Polizeiprasenz werden erweiterte
sozial-praventive Angebote vorgeschlagen. Hier besteht bereits eine enge Zusam-
menarbeit zwischen dem Allgemeinen Sozialen Dienst, der StraRensozialarbeit, dem
Rheindorfer Laden und dem dortigen Jugendhaus. Es ist zielfuhrend, dass die vor-
handenen StraRensozialarbeiter im Rahmen ihrer Arbeit verstarkt Kontakt mit Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen an deren informellen Treffpunkten herstellen.
Das langfristige Ziel ist eine Einbindung der Jugendlichen und jungen Erwachsenen
in die Freizeitgestaltung des Jugendhauses Rheindorf sowie in die Wohnumfeldge-

staltung im offentlichen Raum im Quartier.

3 Vgl. Stadt Leverkusen, Fachbereich Recht und Ordnung: Stellungnahme auf eine Birgereingabe
vom 02.01.2014, Verhalten von Jugendlichen in Rheindorf-Nord, Anlage 1 zur Vorlage 2570/2014,
S. 1.

* vgl. ebenda, S. 1.
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1.7 Lokale Okonomie

Zu einer gut funktionierenden Infrastruktur gehdort eine ausgepragte lokale Okonomie.
Hier hat sich der Zustand gegentber dem ersten Handlungskonzept in den letzten
Jahren verschlechtert. Es gibt keinen lebendigen Einzelhandel mehr, sondern nur
Discounter (Penny, Lidl), den Getrankegrof3h&ndler ,Trink & Spare’ und eine Filiale
von ,Der Schlesier’. Neben dem Vollsortimenter ,Kaiser' und dem Drogeriemarkt
,Schlecker' haben der Metzger, der Optiker, das Kurzwarengeschaft und die Video-

thek geschlossen.

Der grofRe Leerstand wird teilweise durch das Stadtteilblro, den Rheindorfer Laden,
das Arabische Bildungsinstitut und einen Imbiss aufgefangen. Die stadteigene Woh-
nungsgesellschaft Leverkusen GmbH (WGL) nimmt derzeit als Eigentiumer der Im-

mobilien eine Uberplanung der Ladenzeile vor.

Noch nicht geldst ist die Frage fir den Nachfolger des Vollsortimenters, da das Was-
serschutzgebiet die Nutzung einschrankt. Aktuelle Uberlegungen gehen verstarkt in
den barrierefreien Wohnungsbau insbesondere fir Senioren, da hier ein entspre-

chender Bedarf besteht.

.8 Bewertung

Die benannten Indikatoren belegen bestehende Problem- und Fehlentwicklungen
und damit den weiteren Entwicklungsbedarf des Stadtteils. Die in der Forderphase
2007 bis 2013 erzielten sozial-integrativen und stadtebaulichen Verbesserungen sol-
len somit keinen Einmaleffekt darstellen. Vielmehr sollen sie eine Basis bieten, um

die Entwicklung des Stadtteils auch weiterhin zu untersttitzen.
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Die erste Forderphase stand unter der Zielperspektive, ,uber eine Verbesserung des

Images und der Lebensqualitdt sowie der subjektiven und objektiven Sicherheit des
Quartiers der fortschreitenden negativen Quartiersentwicklung Einhalt zu gebieten
und mit effizienten und langfristigen Strategien gegen zu steuern®, um die ,festge-
stellten Probleme im Bereich von Stadtebau und Wohnungswesen, Sicherheit und
Ordnung, Freiraum und Grinflachen, Sozialstruktur, Belegung, Nachbarschaft, In-
tegration durch eine ,Verknipfung von (stadte-)baulichen Aktivitaten mit sozial-,
beschaftigungs-, umwelt- und kulturpolitischen Interventionen” langfristig zu reduzie-

ren.®®

Die zweite Forderphase konzentriert sich gezielt auf stddtebauliche und sozial-
integrative Ansatze zur Verbesserung der Bildungseinrichtungen, Aktivierung von
Bildungschancen, Erweiterung von Bildungszugdngen in Rheindorf-Nord. So setzt
die Stadt Leverkusen den Schwerpunkt der zweiten Forderphase auf das ,Bildungs-
guartier Rheindorf-Nord 2015 bis 2018".

Bildung wird als zentrale Grundlage der gesellschaftlichen Teilhabe, der konstrukti-
ven Fortfihrung der Inklusion und damit der Entwicklung einer mdglichst eigenstan-

digen, von o6ffentlichen Leistungen unabhangigen Lebensgestaltung gesehen.

In der Forderung der im Stadtteil defizitaren Bildungseinrichtungen sieht die Stadt
Leverkusen ein wichtiges Potenzial zum weiteren Angang gegen genannte Fehlent-

wicklungen im Stadtteil und zur Starkung der lokalen Okonomie.

% Vgl. Stadt Leverkusen, Integriertes Handlungskonzept fur Rheindorf-Nord, Antrag beim Bund-
Lander-Programm der Sozialen Stadt, November 2006, S. 12.
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. Handlungsbedarf im Bestand vorhandener Bildungseinrichtungen

.1 Gestaltungdefizite am Gebaude und Schulhof der Kathe-Kollwitz-

Gesamtschule Elbestrale

= Gebaude

Das Ensemble aus Schul-, Betreuungs- sowie Kichen - und Hallentrakt wurde in
den 1960er Jahren errichtet und Anfang der 1970er Jahre erweitert. Im Wesentlichen
besteht es aus vorgefertigten Betonteilen, die mit dem Stahlbetonskelett verbunden

sind.

Bauzeitbedingt ist das Gebaude in energetischer Hinsicht nach heutigen Mal3stéaben
als unzureichend zu bezeichnen. Seinerzeit wurde der Neubau des Schulgebaudes
Elbestral3e nicht fir einen Ganztagsbetrieb konzipiert. Daher ist zum Beispiel der
Sonnenschutz spatestens ab dem Mittag unzureichend. Weiterhin bieten die im Ur-
sprungszustand verbliebenen Unterrichts- und Verwaltungsraume keinen Schall-
schutz. In Decken, Fassade und Trennwénden sind schadstoffhaltige Materialien

verbaut.

Aufgrund schwerwiegender Schaden wurde in den vergangenen Jahren der
Schultrakt mit einem neuen Dach nach ENEV ausgestattet. Zudem wurden im ge-
samten Nordflugel neue, akustisch wirksame Abhangdecken, neue energiesparende
Leuchten sowie eine neue Elektrogrundinstallation verbaut. Im Nord- und Verwal-

tungstrakt sowie im Obergeschoss wurden vereinzelte Raume ebenso ausgestattet.
Im gesamten Ensemble sind grof3tenteils noch die urspringlich verbauten Alumini-

um(schwing)fenster vorhanden. Diese Fenster neigen zur Tauwasserbildung, was

wiederum zu Schimmelbildung in den benetzten Bereichen fuhren kann. Zudem ist
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eine grofe Anzahl der Fenster inzwischen blind. Ein Sonnenschutz kann vor

Schwingfenstern nicht montiert werden. Um die Verletzungsgefahr bei den in die
Raume hineinragenden Fenstern zu minimieren, wurden Offnungsbegrenzer einge-

baut, die wiederum eine ausreichende Stof3ltftung behindern.

= Schulhof

Das im Rahmen der Sozialen Stadt Rheindorf-Nord bereits umgesetzte Konzept der
Quartiersgestaltung mit dem Friedenspark, dem Koénigsberger Platz, dem Park an
der Netzestral3e und dem Jugendhaus Rheindorf soll durch die Schulhofgestaltung
fortgefuhrt werden.

Der Schulhof zeigt bauliche Méangel und Abnutzungserscheinungen. Trotz seiner
zentralen Bedeutung fur das angrenzende Quartier wird er nicht als Aufenthaltsort
genutzt. Bestehende Zugange sind teilweise unscheinbar und wenig einladend oder

auch nicht zuganglich.

Der Zufahrtsbereich gibt den Blick auf die sanierungsbedurftigen Asphaltflachen,
den nur unzureichend eingegrinten Miullcontainerplatz und die grof3e, kalt und un-
freundlich wirkende Plattenflache mit den Fahrradabstellmdglichkeiten frei.

Das Ballspielen ist wegen der Lage des Ballspielfeldes nur in eingeschranktem Mal3e
maoglich.

1.2 Gestaltungdefizite am Gebaude der Kindertagesstatte Pregelstral3e

Die Kindertagesstatte wurde Mitte der 1960er Jahre erbaut. Die Geb&audehille des

Erdgeschosses entspricht im Wesentlichen dem Originalzustand und den damit ver-
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bundenen Warmeverlusten. Lediglich die Fenster wurden in den 1980er Jahren aus-

getauscht.

Die Defizite stellen sich im Einzelnen wie folgt dar:

= Der barrierefreie Zugang zum Obergeschoss ist nicht gewahrleistet.

» Die Dachflache hat eine nur 8 cm starke DAmmung, eine Vielzahl von Lichtkup-

peln und ein nicht optimales Gefalle zu den Ablaufen.

= Durch die Glasbausteinwande entstehen hohe Warmeverluste.

= Durch die Fenster aus den 1980er Jahren entsteht ebenfalls Warmeverlust. Zu-
satzlich lassen sich eine Vielzahl der Fenster aufgrund defekter Beschlage nicht

mehr bedienen.

= Der Sonnenschutz ist defekt bzw. nicht vorhanden. Er ist flir den sommerlichen

Warmeschutz notwendig, um ein Aufheizen des Geb&udes zu verhindern.

» Die Aullenwandflachen bestehen aus Mauerwerk und Waschbetonplatten bzw.

Klinker ohne Zwischendammung. Dadurch entstehen hohe Warmeverluste.

= Die auskragenden Vordacher sind vom Gebaude nicht thermisch getrennt und

kdnnen aus statischen Griinden nicht entfernt werden.

= Die Dammung der Heizungsleitungen im Kriechkeller entspricht nicht den aktuel-

len Anforderungen.
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= Die Decke Uber dem Kriechkeller ist ebenfalls nicht gedammt. Der Kriechkeller hat

keine Bodenplatte und muss aufgrund von Feuchtigkeit standig Uber Fenster be-

[Oftet werden.

= Die Raumbeleuchtung stammt aus den 1960er Jahren und verursacht hohe Ener-

giekosten.

» Die Heizkorper verfigen im Wesentlichen nicht Uber Thermostatventile und ent-

sprechen nicht dem neuen Energiespar-Standard.

V. Chancen und Potenziale des Standortes

IV.1 Vernetzung der Tageseinrichtungen fur Kinder, der Familienzentren und

der Einrichtungen far Frihe Hilfen

Die im Stadtteil Rheindorf angesiedelten Tageseinrichtungen fir Kinder haben die
Aufgabe, Kinder von eins bis sechs Jahren umfassend individuell zu férdern, zu be-

treuen und zugleich den Bildungsauftrag zu intensivieren.

Die beiden Tageseinrichtungen, die als Familienzentren arbeiten — die Katholische
Tageseinrichtung Memelstral3e und die Stadtische Tageseinrichtung Pregelstral’e —
haben dartber hinaus den Auftrag, Anlaufstelle fur alle Eltern der Kinder in dieser
Altersgruppe im Stadtteil zu sein. Sie initieren Angebote der Familienberatung, der

Elternbildung und vermitteln erforderliche Beratungsangebote.
Durch eine Ausweitung und engere Vernetzung der unterschiedlichen Angebote vor

Ort kdnnen diese Angebote weiter verbessert und zuganglich gemacht werden. An

einem zentralen Ort konnen Eltern bei der Uberwindung von Alltagskonflikten Hilfe
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finden. Insbesondere Zuwandererfamilien und Familien aus bildungsfernen Schich-

ten kdnnen besser angesprochen werden.

Die Lebenschancen von potenziell gefahrdeten Kindern und deren Familien werden
durch eine Ausweitung der Angebote der ,Friihen Hilfe* am Standort Rheindorf ver-
bessert. Das derzeitige Raumangebot ist ausgeschodpft. Neue Kurs- und Beratungs-
angebote kdnnen nicht entwickelt werden. Die Unterstiitzungsangebote des Rhein-
dorfer Ladens — Anlaufstelle fur die ,Frihen Hilfen' — werden in den Standort einge-
bunden, so dass die fachlich und padagogisch abgestimmten Angebote fir die Ziel-
gruppe der werdenden Eltern und der Eltern mit Kindern bis zu drei Jahren ausge-

weitet werden kénnen.

So wird die Angebotsstruktur am Standort Rheindorf weiter gedffnet. Unter Einbezie-
hung der Familien kann mehr Variabilitat in den Betreuungszeiten und der Altersmi-
schung geschaffen werden. Das Angebot an Tagesmittern und Tagesvatern kann
ausgeweitet, qualitativ weiterentwickelt und dadurch die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf verbessert werden.
So entsteht ein zentraler Ort des Austauschs im Stadtteil: Das ,Inklusive Bildungs-

zentrum Rheindorf-Nord fur Jung und Alt mit kurzen, vernetzten Wegen fur alle, wie

die folgende Ubersichtskarte verdeutlicht.
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IV.2 Offnung des Schulstandortes in den Stadtteil

Die bisher bereits erfolgreich etablierten schulischen Veranstaltungen — Musik, Kul-
tur, Theater — die von der Kathe-Kollwitz-Schule in Rheindorf regelmafig durchge-
fuhrt werden, erfahren einen gréf3eren Zuspruch durch Rheindorfer Birgerinnen und
Birger. Die Wahrnehmung der Raumlichkeiten und des Gelandes wird tber die reine
Schulnutzung hinaus als generations- und kulturtibergreifender, lebensnaher Bil-

dungsstandort im Quartier wahrgenommen.

Das Nutzungspotenzial der Geb&ude und des Aul3engelandes wird erweitert. Hiervon
profitieren insbesondere Rheindorfer Vereine, anliegende Kindergéarten, die Nutze-
rinnen und Nutzer des stadtischen Jugendhauses, des Bauspielplatzes, des evange-
lischen Jugendhauses sowie von Jugendkunstgruppen, Jugendmusikgruppen,

Sprachkursteilnehmende, Seniorengruppen.

IV.3 Konstruktive Umsetzung des Integrationskonzeptes ,Leverkusen — Stadt

der Integration’

Die erfolgreiche Integration von Migrantinnen und Migranten am Standort Rheindorf
wird weiter gefordert. Es entsteht Raum fir die Intensivierung von privaten Bezie-
hungen und gemeinschaftlichen Aktivitaten von Vereinen und Gemeinden. So wird
das interkulturelle Zusammenleben zum selbstverstandlichen Alltag. Die Zielsetzung
der Offenheit gegentiber anderen Kulturen wird durch die Offnung des Standortes in
den Stadtteil erlebbar.

Die interkulturellen und generationentbergreifenden Angebote férdern die Chancen-

gleichheit und den kulturellen Austausch. Die Offenheit des Ortes und der Angebote

verstarkt die Identifikation mit dem Standort als eigenem Lebensraum, vermitteln An-
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erkennung und Respekt untereinander und erzeugen ein Verantwortungsbewusst-

sein fur das personliche Lebens- und Wohnumfeld.

In Rheindorf-Nord ansassige Kulturvereine wie beispielsweise ,Nasch Dwor - Unser
Hof e.V." und das ,Arabische Bildungsinstitut ABI e.V.* am Kdnigsberger Platz werden
eingebunden. Die Impulse der kirzlich an der Kathe-Kollwitz-Schule erfolgreichen
Ausstellung in Kooperation mit ,DOMID - Dokumentationszentrum und Museum Uber
die Migration in Deutschland e.V.' zur Darstellung der Migration werden aufgenom-
men mit dem Ziel, Migration als Normalfall zu vermitteln. Damit soll ,das Fundament

einer gemeinsamen, transkulturellen Identitat geschaffen werden*.®

IV.4 Konstruktive FortfUhrung der Inklusion: Schule fir alle

Inklusion bedeutet eine Haltung der Wertschéatzung von Vielfalt, eine Ausrichtung von
Staat und Gesellschaft an dem Individuum. Vielfalt kann auf unterschiedlichsten Um-
standen beruhen — zum Beispiel auf Geschlecht, Glauben, Migration oder Behinde-
rung. Dementsprechend werden Bildungsstrukturen an die Bedurfnisse und Fahigkei-
ten der Menschen angepasst. Um Inklusion als Ubergreifendes Prinzip der Bildungs-
politik und Bildungspraxis zu erreichen, missen soziale wie bildungsbezogene Rah-
menbedingungen ausgebaut werden, um das Ziel inklusiver Bildung zu erreichen —

die erfolgreiche Teilhabe an Gesellschaft und Aktivierung des individuellen Potenzi-

als.

Die Kommune als Schultrager unterstitzt die Inklusion durch den Ausbau des Schul-
standortes Kéathe-Kollwitz-Gesamtschule Elbestral3e zum Bildungsquartier Rheindorf-
Nord. Es wird ein inklusives Bildungsgesamtkonzept umgesetzt, das frihpadagogi-

sche Angebotsstrukturen, die Kindertagesstatten, Familienzentren und Jugendein-

% vgl. http://iwww.domid.org/de/domids-ziele.
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richtungen vernetzt und zusétzlich interkulturelle und generationenibergreifende An-

gebote als ,Schule fir alle* unter einem Dach zusammenfuhrt. Mit diesem Bildungs-
netzwerk unterstitzt die Stadt Leverkusen die Entwicklung kommunaler Bildungs-

landschaften im Quartier Rheindorf-Nord.

Seit 2008 hat die Forderschule Rat-Deycks-Schule am Landesmodellversuch zum
Ausbau der Leverkusener Forderschulen zu Kompetenzzentren flr sonderpadagogi-
sche Forderung teilgenommen. Ziel des Schulversuches war es unter anderem,
Schilerinnen und Schuler vermehrt in die Regelschule riickzufiihren und dort indivi-
duell zu fordern. Kooperationspartner der Forderschule war die Kathe-Kollwitz-
Gesamtschule, deren Schilerinnen und Schiler von Sonderpadagoginnen und Son-
derpé&dagogen der Forderschule begleitet wurden.

Seit dem Schuljahr 2012/2013 wurden diese Schiilerinnen und Schiiler in einer integ-
rativen Lerngruppe zusammengefasst. Der Landesmodellversuch war bis zum Ende

des Schuljahres 2013/2014 befristet und die Kompetenzzentren wurden aufgeldst.

Seit dem Schuljahr 2014/2015 werden die Schilerinnen und Schiler mit sonderpa-
dagogischem Unterstutzungsbedarf nicht mehr in den integrativen Lerngruppen ge-
fordert, sondern in Klassenverbéanden. Die Schilerinnen und Schuler mit sonderpa-
dagogischem Unterstitzungsbedarf werden den Schulen durch eine Inklusionsrunde
systematisch zugewiesen. Diese besteht aus der Unteren und Oberen Schulaufsicht,
dem Schultrager und den Inklusionskoordinatoren. Die Kathe-Kollwitz-Gesamtschule

erhalt regelmafig Schulerinnen und Schiler zugewiesen.

Unter ihrem Leitbild ,Wir I(i)eben gemeinsam den Unterschied” hat die Kathe-
Kollwitz-Schule auf dem Weg zur Inklusion schon wesentliche Schritte eingeleitet.
Die geplanten baulichen MalBhahmen wie barrierefreie Zugange zu allen Schulge-
bauden inklusive Sporthalle, die barrierefreie Ausstattung der Sanitdranlagen sowie
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der Einbau eines Aufzugs im Hauptgebaude sind weitere Meilensteine zur Umset-

zung der Inklusion.

Auch die vernetzten Einrichtungen®’ profitieren davon, indem sie ihre Angebote
ebenfalls in die Schule verlegen und im Sinne der Inklusion fur alle zuganglich ma-

chen kdnnen.

V. Mallnahmen zur Umsetzung des Bildungsquartiers

V.1 Energetische Sanierung und Umsetzung der Barrierefreiheit am Gebaude

der Gesamtschule Elbestral’e und Gestaltung des Schulhofs

= Gebaude

Die Energieverluste durch Fenster und Fassade kénnen durch eine Sanierung der
entsprechenden Bauteile erheblich vermindert werden. Dies zeigt auch die Erneue-

rung des Daches im Schultrakt.

Die Barrierefreiheit des gesamten Ensembles ist verhaltnismaRig unkompliziert um-
zusetzen. Grundsatzlich verfugt die Schule sowohl tber ausreichende Flachen zur
Einrichtung von behindertengerechten WC-Anlagen und Zugangsrampen sowie fir
den Einbau eines zentralen Aufzuges im Schulgebdude zum Obergeschoss mit sei-

ner Schilerbiicherei und den Kunstraumen.

s Vgl. zur Darstellung auch nochmals die entsprechenden Wegebeziige in Rheindorf und im Quartier
Rheindorf-Nord auf S. 22.
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= Schulhof

Im Rahmen der Umgestaltung des Schulhofes zu einem attraktiven, barrierefreien
Aufenthalts-, Kommunikations-, Spiel- und Sportbereich soll ein ansprechender Pau-
senraum und Quartiersspielplatz fir die umliegende Wohnbebauung geschaffen

werden.

Der Schulhofbereich wird optimal an das Quartier angebunden und durch zusatzliche
Zugangsmaoglichkeiten und Freischneiden von Sichtachsen aufgewertet. Der Ein-
gangsbereich fuhrt das Leitmotiv des Friedensparks fort und entwickelt sich so zu
einer harmonischen Einheit mit den umgebenden Griinachsen und Platzen.

Die vorhandenen Sitzbereiche werden erneuert und aufgewertet, die Spielbereiche

und der Fahrradabstellplatz neu geordnet.
Der neue Ballspielbereich erhalt durch einen roten Asphalt-Belag und eine neue
Ausstattung eine einladende Akzentuierung, so dass er zu einem optisch freundliche-

ren Bild beitragt.

Durch die neue Pflegezufahrt kann der Schulhof dann auf kurzem Wege erreicht und

die Pflege des Spielbereiches optimiert werden.

Der Mullcontainer-Standort wird durch Bildung einer neuen Raumkante vom Schulhof

abgegrenzt.

Teilbereiche von Wandflachen sollen optisch ansprechend und freundlich gestaltet

werden und so zu einer Auflockerung des Gesamtbildes beitragen.
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V.2 Energetische Sanierung und Umsetzung der Barrierefreiheit am Gebaude

der Kindertagesstatte Pregelstralle

Die Barrierefreiheit des Obergeschosses soll durch einen aufR3enliegenden Aufzug

gewahrleistet werden.

Die Dammung ist zu erganzen, das Gefélle zu optimieren, die Abdichtung zu er-
neuern und die verbleibenden Lichtkuppeln mit neuen Abdeckungen zu versehen.
Nicht notwendige Lichtkuppeln sind im Zuge dieser Arbeiten zu schliel3en, die

Entwasserung - wenn moglich - aul3erhalb des Gebaudes zu fihren.

Die Glasbausteinwande sind durch neue Fenster zu ersetzen.

Die Fenster sind komplett zu erneuern.

Der Sonnenschutz ist durchgangig zu erneuern.

Die Aul3enfassade ist vollstandig zu dammen.

Die auskragenden Vordacher mussen allseitig gedammt werden.

Die Dammung der Heizungsleitungen im Kriechkeller ist zu erneuern.

Um den Warmeverlust durch die Kellerdecke zu vermeiden, muss die Kellerdecke

von unten gedammt werden.

Die Raumbeleuchtung wird durch den Einsatz von neuen energiesparenden
Leuchtstoffen und Prasenzmeldern in jedem Raum optimiert, so dass der Energie-

verbrauch langfristig reduziert wird.

Die Heizkorper werden mit Thermostat-Ventilen nachgeristet.
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= Alle genannten Malinahmen werden entsprechend den aktuellen Anforderungen

zur Energieeinsparung und dem Stand der Technik umgesetzt.

V.3 Ansatze zur Entwicklung: Querverbindung zu anderen Forderprojekten

Neben den baulich-konstruktiven Ansatzen werden weitere Projekte inklusive For-
dermdglichkeiten Uber das Programm ,Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier (BI-
WAQ)' sowie ein Modellprogramm des Europaischen Sozialfonds (ESF) geplant und
erschlossen, um die soziale und rdumliche Situation im Quartier zu unterstitzen, wei-

ter aufzuwerten und dauerhaft zu entwickeln.

V.3.1 Quartiershausmeister (BIWAQ-Programm)

Eine Mallnahme, um einen kontinuierlich lebenswerten Zustand des Wohnumfeldes
Zu erhalten, ist ein Quartiershausmeister als ,Kimmerer* und Vermittler zwischen
Mietern und Wohnungsgesellschaften / Eigentimern. Er kennt das Quartier und die
sozialen und kulturellen Besonderheiten, weil er selbst in Rheindorf-Nord wohnt. Sein
beruflicher Hintergrund sollte méglichst handwerklich und Gewerke Ubergreifend ge-

pragt sein

Neben der Organisation von Grunpflegemaf3nahmen und Reparaturdiensten ist er
kompetenter Ansprechpartner fir Ordnungsprobleme im Quartier und sorgt unter an-
derem auch durch sein Engagement bei Stadtteilfesten dafur, dass der nachbar-
schaftliche Dialog zwischen den Kulturen und Generationen lebendig bleibt. Er mel-
det Schmuddel-Ecken an die Wohnungsbaugesellschaften und ist jederzeit fur die
Anwohnerinnen und Anwohner mobil zu erreichen. Zusatzlich bietet er eine wochent-

liche Sprechstunde an, die im Raum des unter V.3.3 beschriebenen ,Sprachcafé’
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stattfinden kann. In dieser Funktion vermittelt seine Prasenz ein zuséatzliches Sicher-

heitsgefihl vor Ort.

Weitere Aufgaben des Quartiershausmeisters kdnnten beispielsweise sein: Aufbau
und Etablierung von Mietergéarten zur sozialen Kommunikation und Erfahrung von
Natur, Funktion als Multiplikator in Gremien, Unterstitzung sozialer Projekte im
Quartier wie Koordination und Mitarbeit im unter V.3.2 erwahnten Jugendprojekt.

Er hat die Schlusselgewalt und Aufsichtspflicht fir das Schulgebédude und Aul3enge-
lande aul3erhalb der regularen Schuléffnungszeiten und rund um die Veranstaltun-
gen im Nachmittags- und Abendbereich. Als kompetenter Ansprechpartner halt er
den Kontakt zur Stadtverwaltung und ist Anlaufstelle fur alle Burgerinnen und Birger

im Quartier.

Der finanzielle Rahmen kann Uber das durch den Europaischen Sozialfonds (ESF)
und das Land NRW geférderte Programm ,Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier
(BIWAQ)' abgedeckt werden. Damit werden Stadte und Gemeinden bei Projekten in
stadtebaulich, wirtschaftlich und sozial benachteiligten Stadtquartieren unterstitzt.
Darlber kann ein dauerhafter Arbeitsplatz flr eine zuvor langzeitarbeitslose Person

im Bezug von Arbeitslosengeld Il eingerichtet werden.

V.3.2 JUGEND STARKEN im Quartier (ESF-Modellprogramm)

Ein Schwerpunkt stadtebaulicher Investitionen in Rheindorf-Nord ist auch weiterhin
die Attraktivierung stadtischer Einrichtungen und des o6ffentlichen Raumes. Das Pro-
jekt JJUGEND STARKEN im Quartier' kniipft nahtlos an die erste Forderphase der
Sozialen Stadt Rheindorf-Nord an. Das als Gruppenmal3nahme angelegte Projekt

vermittelt sowohl praktische als auch soziale und interkulturelle Kompetenzen mit
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dem Ziel, die Jugendlichen zu stabilisieren, sie zu Selbststandigkeit und Selbstorga-

nisation anzuleiten und Verantwortung fir ihr Quartier zu tbernehmen. Durch die
Aufwertung des Wohnumfeldes und den 6ffentlichen Raum erfahren sie unmittelbare
Bestatigung ihres Engagements, entdecken ihre Potenziale und kénnen Durchhalte-
vermodgen und Leistungsbereitschaft zur Vorbereitung weitergehender beruflicher
Schritte entwickeln.

Das Projekt beinhaltet eine enge padagogische Betreuung von Jugendlichen, um
Konflikten vorzubeugen, Hilfestellungen anzubieten und die Kontinuitat zu gewahr-
leisten. Die Jugendlichen leisten einen Beitrag zur Verschonerung und zum Erhalt
von Orten, an denen sie selber leben und die sie nutzen. Dadurch entstehen Identifi-
kation, Stolz und Verantwortungsbewusstsein fir den Lebensraum im Quartier. Das

wiederum beugt moéglichen Schaden durch Vandalismus und Verwahrlosung vor.

Die Einbindung der Jugendlichen wird beispielsweise erreicht durch: Engagement bei
Stadtteilfesten, Entwicklung und Umsetzung eigener ldeen und kleinerer Projekten
zur Verschonerung des Lebensumfeldes, Unterstiitzung bei der Pflege in 6ffentlichen
Bereichen, Ubernahme von Patenschaften etwa fir das Schulumfeld, Spielplatze,
Grunflachen, Gruninseln, Um- / AufrAumarbeiten bei Stadtteilfesten und Veranstal-

tungen in der Schule.

Der finanzielle Rahmen fir dieses Projekt wird tUber das ESF-Modellprogramm
JUGEND STARKEN im Quartier* abgedeckt, das auch vom Bundesamt fiir Familie,
Senioren, Frauen und Jugend geférdert wird. Eine entsprechende Interessenbekun-
dung wurde bereits im August 2014 durch den Fachbereich Kinder und Jugend in
Kooperation mit der Katholischen Jugendagentur Leverkusen, Rhein-Berg, Oberberg
gGmbH und der JOB Service Beschaftigungsforderung Leverkusen gGmbH gestellt
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V.3.3 Sprachcafé und EDV-Schulungsort (BIWAQ-Programm)

Bisher besteht in Rheindorf-Nord im Stadtteilblro in der Ful3gangerzone ein nieder-
schwelliges Sprachkurs-Angebot jenseits der Integrationskurse fir Migrantinnen und
Migranten. Das Angebot wird mit bis zu 20 Personen, die einmal in der Woche am
Vormittag gemeinsam die deutsche Sprache lernen, sehr gut angenommen.

Zum einen steigen die Teilnehmerzahlen kontinuierlich, so dass die Raumlichkeit
nicht mehr ausreicht. Zum anderen gibt es von Seiten des Eigentimers erweiterte
Nutzungsplane fir den bisherigen Lernort. Es ist daher sinnvoll, die Sprachférderung
im Sinne der Fortfihrung des Inklusionskonzeptes ebenfalls in den Bildungsstandort

Kathe-Kollwitz-Gesamtschule einzubinden.

Der Schulungsraum wird zusatzlich mit EDV-Arbeitsplatzen ausgestattet, um bei-
spielsweise alteren Menschen den Zugang zur modernen EDV-Nutzung zu ermdgli-
chen. Im Sinne einer generationenubergreifenden Lehr-Lern-Patenschaft Gberneh-
men interessierte, ambitionierte jingere Menschen oder Jugendliche aus den ande-
ren Projekten die Aufgabe, der alteren Generation den Umgang mit den aktuellen
EDV-Technologien zu vermitteln.

Die Angebote des Sprachcafés und der EDV-Schulung bieten weitere Méglichkeiten

hin zur Offnung der Schule ins Quartier als ,Lernort fir alle'.
Der finanzielle Rahmen wird Uber das durch den Europaischen Sozialfonds (ESF)

und das Land NRW geférderte Programm ,Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier
(BIWAQ)* abgedeckt.

Seite 32 von 32 Seiten



	INHALT
	II. Ist-Situation: Grundlagen zur Einordnung der sozialräumlichen        6 Situation
	I. Basis: Integriertes Handlungskonzept Leverkusen Rheindorf-Nord – Quartier mit besonderem Erneuerungsbedarf
	Im Rahmen der Bund-Länder-Gemeinschaftsinitiative ‚Stadtteile mit besonderem Erneuerungsbedarf - die Soziale Stadt‘ sollten durch integrative Stadtentwicklungsprozesse Defizite im Bereich des baulichen Bestandes, der Sozialstruktur, der Bildung, der b...

